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Bautzen wählt neu: Warum die AfD den
Wahlkreis erobert hat

Nach der Niederlage in Bautzen erklärt Marko Schiemann
(CDU) die Gründe für den Sieg der AfD und seine Pläne für

die Zukunft.

Die Niederlage von Marko Schiemann und der Aufstieg der AfD
in Bautzen werfen Fragen auf. Foto: CDU

In einem überraschenden Verlauf der jüngsten Landtagswahl in
Sachsen musste Marko Schiemann (CDU) sein Direktmandat im
Wahlkreis Bautzen 5 an den AfD-Kandidaten Jörg Urban
abgeben. Diese Wahl gilt als ein Wendepunkt für die politische
Landschaft der Region, da die AfD erstmals den Wahlkreis
gewinnen konnte. Schiemann, der seit 1990 im Sächsischen
Landtag sitzt, zieht nun Bilanz über die Ereignisse der Wahl und
die Gründe hinter dem Stimmenverlust.

Die Wahl hat einige aufschlussreiche Informationen über das
Wählerverhalten in der Region geliefert. Während Schiemann
mit 38,1 Prozent der Stimmen zufrieden ist, musste er dennoch
erkennen, dass Urban mit einem beeindruckenden Ergebnis von
42,4 Prozent den Sieg davontrug. Dies wirft Fragen auf,
insbesondere nach den Ursachen für die unterschiedliche
Wahrnehmung und Unterstützung in städtischen und ländlichen
Gebieten.

Wählerverhalten und lokale Dynamiken

Ein entscheidender Punkt, den Schiemann anspricht, ist die
Differenz zwischen Stadtbewohnern und ländlichen Wählern. Im



Stadtgebiet Bautzen erzielte die CDU eine stärkere
Unterstützung, während insbesondere die Dörfer
überproportional zur AfD tendierten. Schiemann macht dafür
den Einfluss der AfD verantwortlich, die mit markigen Sprüchen
und klaren Botschaften in den ländlichen Regionen beachtliche
Resonanz findet. Gleichzeitig stellt er fest, dass die CDU
möglicherweise in der digitalen Kommunikation hinter den
Erwartungen zurückgeblieben ist, was die Wahrnehmung ihrer
Kampagne negativ beeinflusst hat.

Die Frage nach den Gründen für die Wandlungen im
Wählerverhalten ist nuanciert. Schiemann hebt hervor, dass das
Gefühl des Abgehängtseins unter den ländlichen Wählern
zunimmt, das in Verbindung mit der verbreiteten Annahme
steht, Deutschland befinde sich im stetigen Niedergang. In
diesen gesellschaftlichen Spannungen findet die AfD besonders
fruchtbaren Boden, da sie oft als Stimme der Unzufriedenen und
als Kritiker des Status quo auftritt. Diese Entwicklung hat auch
Auswirkungen auf die Zuwanderungsdebatte, in der Schiemann
die Notwendigkeit betont, junge Fachkräfte in der Region
willkommen zu heißen.

„Wir müssen ein Gefühl des Miteinanders schaffen“, erklärt
Schiemann und spricht von den Herausforderungen, denen sich
die Gesellschaft gegenübersieht, insbesondere wenn Vorurteile
und Angst die Diskussion über Integrationsfragen dominieren.
Seine Aussage verweist darauf, dass gesellschaftliche
Spannungen nicht nur politisch, sondern auch sozial bedingt
sind.

Der langjährige Politiker hat auch die Angst vieler jungen
Menschen angesprochen, die aufgrund des aufgeheizten Klimas
in der Debatte über Migration und Integration die Region
verlassen. „Die Gespräche mit den Menschen in den Dörfern
haben mir deutlich gemacht, dass hier Handlungsbedarf
besteht“, so Schiemann. Er erkennt die Notwendigkeit,
Lösungen zu finden, um die Abwanderung von jungen Talenten
zu stoppen.



Trotz der Niederlage sieht sich Schiemann bereit, weiterhin in
seiner Funktion als Landtagsabgeordneter aktiv zu bleiben. „Das
Motto bleibt: Nicht nur reden, sondern handeln“, bekräftigt er. In
seiner neuen Rolle will er sich weniger auf persönliche
Wahlkämpfe konzentrieren und stärker auf die Zusammenarbeit
mit anderen politischen Akteuren setzen.

Seine Ansichten zur politischen Zusammenarbeit sind derzeit
klar. Schiemann möchte keine direkte Kooperation mit der neu
gewählten AfD vertreten. Stattdessen unterstreicht er, dass sein
wahres Mandat beim sächsischen Volk liegt. „Das ist mein
Koalitionspartner“, sagt er und betont die Wichtigkeit, das
Vertrauen der Bürger zu gewinnen und ihre Interessen in den
Vordergrund zu stellen.

Diese Wahl hat nicht nur die politische Landschaft in Bautzen
verändert, sondern auch die zeitgenössischen
Herausforderungen für die CDU in einer sich wandelnden
Wählerlandschaft aufgezeigt. In der kommenden
Legislaturperiode wird der Druck auf die CDU steigen, sich an
die Bedürfnisse der Wählerschaft anzupassen und die Gründe
für den wachsenden Einfluss der AfD zu analysieren.
Schiemann’s Rückblick wird somit zu einem wichtigen Dokument
für die Evaluierung und Anpassung der zukünftigen politischen
Strategien in Sachsen.
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